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t r . i Forschungsauftrag jt- Hauptsturmf übrer Professor Dr . AugustHirt , Straßburg , im Institut für wehrwissensehaftlichaZweckforschung des "Ahnenerbes”

Kit Schreiben vom 13 . 7 . 1942 - Tgb . Nr . AR/48/7/42 - ordnete
der Reichsführer - ;} an , daß /f- H*Stuf . Prof . Dr . Hirt die ihm
übertragenen Forschungsaufgaben ln Verbindung mit dem EL
Natzweiler durchführen sollte . In einer Besprechung , au der
ich am 31 . 8 . 42 mit , -̂ H*Stuf . Prof . Dr . Hirt nach Natzweiler
fuhr , -mirde festgestellt , daß die Voraussetzungen in K&tz-
v/eiler gegeben sind . Ich berichtete darüber am 9 *9 *42 münd¬
lich und anschließend am 11 . 9 . 42 schriftlich /fr-Brigadeführer
Glücks , der sein Einverständnis gab und seine vollste
Unterstützung zusicherte . Xa Hinblick auf die Dringlichkeit
der Forschungsaufgaben habe ich H- H*Stuf . Prof . Dr . Hirt ver¬
anlaßt , weil bisher eine Keldung über den Beginn der Arbeiten
noch nicht vorlag , noch einmal nach Hatzweiler zu fahren . Über
diese am 19 . 10 . 42 in Natzweiler stattgefundene Unterredung
berichtet :}- H*3tuf . Prof . Dr . Hirt u . a . :

"Grund der Besprechung war die Tatsache » daß außerder Abkommandierung von Oberscharführer Walbertbis jetzt noch nichts erfolgt ist t so ist auch derAusbau der Laboratorien noch nicht in Angriff ge¬nommen.
3s wurde nunmehr beschlossen , daß im Laufe dieserloche mit den Laboratoriuinsräumen begonnen wird.
Weiter wurde festgelegt , daß der Bau der Stallungenvom Sicherungslager Schirmeck durchgeführt wird , des¬sen Kommandant sich erfreulicherweise sofort bereiterklärt bat , die notwendigen Leute kostenlos zur Ver¬fügung zu 3teilen , wänrend Gatzweiler durch großeumständliche Anforderungen der Arbeiter doch nichtdazu in der Lage gewesen wäre.
Ferner wurde mitgeteilt , daß die Häftlinge , die mcJä¬her in Versuch genommen werden sollen , von uns ausbezahlt werden müßten für die Dauer , die sie in Ver-sucn sind.
Für die in L- Versuch liegenden Häftlinge ist von unsaus zu beantragen , daß sie auf vollkost ^Kost der Be¬
wachungsmannschaft ; gesetzt werden , damit die Verbu¬che unter gleichen Bedingungen wie evtl , im Srnst-
tall bei der Truppe durchgeführt werden , wir beab-m
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sichtigen , zunächst 10 Häftlinge in Versuch zu
nennen.

, daß ihm die Zuteilung
die öberwacnung der Versu-

.rtf Stuf . .'jv. i 1anke erklärte
eines za  eit er. Wittes für
che an Patienten abgelennt worden sei , sodaß er
wahrscheinlich , nicht genügend Zeit h&b» , sieh um
die Versuche zu kümmern.
Das Röntgengerät , da3 ich nler beschaffen konnte,
ist endgültig von Berliä noch nicht in Auftrag ge¬
geben . 2s mußte schnell zugegrifäen werden , damit
es nicht unter Umständen verloren geht*
Die Legung von Gleichstrom macht Schwierigkeiten,
v.an hat aber den Eindruck , als ob die Bauleitung
mit den Problem sich überhaupt noch nicht befaßt
nat . Nach inrer Ansicht wäre ein Transformator
zu beschaffen , der * 220 Wechselstrom auf Gleich¬
strom transformieren kann . Das dürfte hier ziem¬
lich un-wahrscheinlich sein.
Zur Hinrichtung des Laboratoriums würde ich aus
den Beständen des Anatomischen Institutes die nö - .
tigen Hinrichtungsgegenstände (.Gefriermikrotom,
Brutschränke usw, ) im Laufe der nächsten Woche
nach Katzwoiler schaffen . Sie bleiben natürlich
Eigentum der Anatomie . - Die beiden Häftlinge,
die im Mikrotoaieren ausgebildet sind , können
dann eingesetzt -werden . Sie sollen nach Auftei¬
lung von H' Stuf . Dr«Blanke darin perfekt sein . ”

Auf Grund dieses Berichtes habe ich den Eindruck , als ob in
Katzw .jiler kein ailzugroBes Interesse an einer Zusammenarbeit
Löstest . Da der Zusammenarbeit ein Befehl des Reichsführer3 - H
zu Grunde liegt und ebenso das Einverständnis de3 if -Brif . Glücks
ist mir das Ganze unverständlich . 3enr verwundert mich die Tot-
.»acne 3 die Rä\ i‘tlinge , die in Versuch genommen werden , in
Rechnung gestellt werden sollen . »Venn wir nur 10 Häuptlinge
in einen Versuch nehmen würden , der such unter Umständen 10
V.unate hinauszieht , so käme der Versuch allein an Kosten für
iie Häftlinge auf insgesamt nahezu Ri! 4 . 000 , — . Venn ich an
unsere wehraisseascnaftliehen Forschungen ., die wir im KL Dachau
iurcngefüart haben , ;enke , so muß ich demgegenüber lobend her¬
vorheben , in welch roßzügiger und verständnisvoller Weise un¬
sere Arbeiten dort gefördert wurden und uns jedes Ent ge genkoame r
gezeigt wurde . Von einer Bezahlung dor Häftlinge .v tr nie die
Rede . In Kat zwei ler scheint nun aus der Angele genne - i. möglichst
viel Geld he rau Sachlagen zu wollen . '.Vir machen die Versuche ja

nicht , um irgend einer fixen wissenschaftlichen Idee wegen , son - m
dern , um damit praktisch der Truppe und darüber hinaus im gege-
bArĵ n Ernst -feil Deutschen Volk zu nützen . Die Mittel für
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das Institut wenden , wie . von Reichs £ührer - H befohlen und zwi¬
schen rf- Standartenf ihrer L ö r n e r und mir ir . einzelnen
bereits besprochen , aus Mitteln der Waffen - H bezahlt.

Unter der Voraussetzung , daß die in Versuch zu nehmenden Häft¬
linge bis dahin ernahrungsmäßig in der gewünschten Weise vorbe¬
reitet Bind , könnten die Versuche etwa am 10 . 11 . 42 beginnen.
Sonderverpflegung war in Dachau auch niemals Gegenstand beson¬
derer Anordnungen , sondern wurde ohne weiteres als notwendig
eingesehen und zugeteilt . Bei persönlicher Besichtigung der
Dachauer Versuche hat der Reichsführer - H dann außerdem dort
Sonderverpflegung angeordnet . Genau so wie der Raichsführer - H
eines Tages in Dachau erschien , "um sich die dortigen Versuch©
anzusehen , kann dies in Kat zwei ler der Rail sein.

IA ' XA'VXW/U

jMlb eraturmbannführer J

✓
^Obersturmbannführer Dr . R. B r a n d t z . Kenntnisnahme
unter Bezugnahme auf unsere heutige Besprechung mit der
Bitte , sicn kameradschaftlich dafür zu verwenden , daß die
erforderlichen Voraussetzungen in Natzweiler geschaffenwerden . T
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